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§ . Die Cur aber der Venus - Seuche bestehet
da ^ nen ,' daß man die zähen und schärften Par «
ticke chen aus dem Leibe bringe , es geschehe nun
womit es wolle . es iey entweder du ' ch den Xlsr-
cuii ^ n , odei die Holtz - Träncke . Wie es aber
damit anzusäen Iey , werden wir aus folgenden
sehen :

Das zwölffte Lapitel .
Von der «Speichel Cur , oder Lalivarion .

§ « -
he wir aber die s' nstksrinn dieser Cur vor

^ 5 uns nehmen , wollen wir die 5 slivsril , n be¬
schreiben , daß sie ein vielfältiger und häuffiger Aus -
wurff des Schleimes aus döm Munde sey , jedoch
ohne Husten , mit welchen zugleich die Mroi-i -, pec -
csns aus dem Leibe genommen wird , welche ver¬
mittelst der Kunst durch den lVlercurium zu weg¬
gebracht wird .

§ 2 . Dieser Speichel -Fluß nun wird erwecket ,
wenn man den lVlercurium du - ch den Mund ein¬
nimmt , oder auch von aussen in die Haut durch
die Schweißlöcher reibet , daß er auf solche Llrr in
das Geblüts kommt . Die Kennzeichen wann ei¬
ner die 8 « I vsrMn nöthig hat , sind > ) wann der

hartnäckig anhält , schon eingewui yelt ist ,
und keiner andern Cur weichen will . 2 ) Wann des¬
sen Hymprusnsrs sich feste gesetzt und an einen Or¬
te unbeweglich bleiben , z ) Wann verhärtete Kno¬
ten u . geschwulste ( Oummstg ) an venk ' ^ ribri » '!' en -
ckmolir , entstehen . 4 - Wann osscerö bößartige , und

E z un -
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unkeilbareGeschwüre , die biß m die Knochen hinein
fressen , sich einsenden .

§ . z Ehe man aber mit dem lVIeec uri » so wohl
6ul < > als c - uciu die Cur ansänget , muß man vor -
hero das lüorpu > p ^ rrps iren , damit die Schärf-
fe einigermassen in den p im ^ vjis conliAiret wer¬
de , weil sich sonsten der iVleslnpiu ^ gar lerchrin ei -
nen ^ lenniium Lubtimsrum veländern , und so
dann grosse und schwere Zufalle ve u jachen kan .

L . 4 . Weil man also willens ist ,' d ?e Cur mit
einem psnonten vorzunehmen , daß sie glücklich
von statten gehen soll , laxiret man ihn anfäng¬
lich mit folgenden :

Hr lVIe ^cunj ZL
Crem . 1 " g " tsi l Ar viif .
keim . Isilspp . An 11̂ .

l^ . 8 .
Laxir Pulver .

Nach diesem weiden ihm einige Tage nieder¬
schlagende Pulver verordnet .

Als P ? ulv C C . line iZne
leimst . IVIgrris ppr . ss . zj .
O 6 p
G 8 Lssentif. ss - zK .

1^ . 8 .
Niederschlagende Pulver , Morgens und A-

bends 2 Messerspitzen voll zu nehmen .
Wobey er noch statt des » rNinsiren Getränckes

Holtz Tiärcke rrincken kan .
Ist nun dieses 5 biß 6 Tage geschehen , wird

er abe makls lsxirt / hernach fängt man erst die
rechte Cur an . § . §

B

il!
WBa >
sMbuci

cilllcem

»chmel

» m

Dkhu
)kMÄl
sWttchi

Theil ke>
kTpei ,
WMllli
"MsUlki
WeA
Hetzen
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§ . Soll es nun mit dem lVlercurio äulci

geschehen , so giebt man ihm , wann die purAscioa

gäntzlich aufgehöret hat , folgendes ein r

P ölcl -curg cluIcisZj . oder nur 9 »

Poob lsmbuci z6 .
IVl . 8 .

Sonderlicher Bissen auf einmahl .

Wenn aber der pstiente noch purgirt oder sonst

den Bauch - Fluß hat , nimmt man statt des

lsmbuci das Oislcvl ' ch k ' l ' sczltop . den andern Tag

fähret man wieder fort und giebt den IVlercunum

liulcem von neuen in gleicher Ooli . Soll aber die

8s ! ivsrion geschwind kommen , last man Abends

und Morgens eine von vorgeschriebenen vo1 >bu8

nehmen , und damit hält man an , biß sich einige

Zeichen zur 8aIivsrion zeigen , welche denn sind ,

wenn man aus dem Munde anfangt zu stincken ,

das Zahnfleisch wird dicke , die Zahne wackeln , der

Hals thut ihm wehe , so insgemein den 4 ten oder

z ten Tag zu geschehen pfleget . Wenn man nun die¬

ses verspüret , last man ihn warme Milch oder or -

üinsiren Tranck in den Mund halten , damit zum

Theil der zähe Schleim lolviret , theils aber auch

die Speichel - Gänge geöffnet werden , inzwischen

läßt man den Patienten , so lange er laliviret , zu kei¬

nen starcken Schweiße kommen , wann es nicht die

höchste Noth erfodert , als wflnn zum Exempel ,

Hertzens - Angst rc . darzu kommt , weil der lVler -

cunus dadurch aus dem Leibe getrieben wird , und

die 8alivstion hernach vor sich selbst aufhöret , noch

andre Zufälle welche die 8slivsr . begleiten , sind

E 4 eine



G ( 7 > ) B

eine grosse Mattigkeit , Ziehen u . Spannen des gan -

tzen Lelbes ^ wallende Hitze , Unruhe , daß man auf

keinem Orte bleiben mag . rc .

Noch andre , sonderlich Lkolenci oder KnAumei
bekommen entsetzlich Brennen im Munde mit dar¬

auf folgenden Geschwüren , an der Zunge und am

Backen einige haben angefangen aus dem Munde

starck zu Bluten , haben Brechen , Durchfall und

Friese ! ausstehen müssen , dieses aber sind exrrr -

vrclinsire Züfälle .

§ . 6 . Wenn dem ksrienten der Halß anfängt

weh zu thun , macht man ihm ein Gurgel - Wasser

von Veromcs , kumsrisund krunells , u . klelleUo -

Isrum , oder last ihn mit dem vrtlinsiren Oecoüo

gurgeln . Jedoch muß es allezeit laulich geschehen .

Will man ihm aber das Wasser einspritzen , so

muß es nicht mit grosser geschehen , weil

alle Theile in Munde roh und wund sind . Die

^ ättl -iriAentis aber sind allhier höchst schädlich ,

weil sie die Vu <cku8 Lslivsles zusammen ziehen ,

wovon dann nur Schmerhen und andre Ungele -

genheiten entstehen . Über dieses kann auch der

Mund , insonderheit wo hinten beyde Kienbacken

auf ein ander kommen , mit dem Rosenhonige , des

Tages zwey oder dreymal gepinselt werden , da¬

mit nicht diese beyde , wann die Lslivgriori auf¬

höret , an einander wachsen , und hernach der

tiente den Mund nicht aufthun kan . Es muß

aber von Rechtswegen die Lslivstion so lange ge¬

hen , biß der Speichel nicht mehr dicke , sondern hell

und
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und lauter erscheinet , welches ein Zeichen ist , daß
die IVlsliAnirät alle aus dem Leibe fort gegan¬
gen sey .

§ . 7 . Die OiTt in wahrender Lslivstmn besteht
in weichen Speisen , weil der ksrienre zu der Zeit
nichts als was weich ist , essen kau , dieses nun
kan entweder Gekochtes oder Gebratens seyn ,
und statt des Bieres gebraucht er lauter Holtz -
Trancke , iedoch nicht allezeit warm sondern zum
wenigsten wohl verschlagen . So lange aber der
ksriente ssliviret, darf er nichts zu purgiren brau¬
chen , ob er gleich in zwey oder drey Tagen keinen
offnenl Leib hat .

§ . 8 . Will sich die8gIivstion nicht stillen , zumal
wann alle gute Zeichen vorhanden sind , daß alles
fort ist , kan man sie so wohl mit innerlichen als
äußerlichen Mitteln stopffen .

Innerlich kann man L. sxgnrig brauchen , als
einen Sehns - Blätrer -Tranck ( Infuü , ni ex K ' Ms
lennse ) worzu man noch klisbsrber , Aniß , rä .
kilicis Lcon ^ onei' Wurtzel und etwas von Lire -
more rsri thun kan , mit Wasser zu bereitet,
und dieses 1 . oder 2 . mahl gebraucht .

Aeuserlich kan man den Mund mit einem Holh -
Trancke , in welchen Rosenhonig und etliche Tropf-
fen 8pil-ir . Virnoli vermischt , össters ausspühlen ,
so stillet sich der Ausfluß wieder .

§ . y Unterwehrender Lslivsrion kan man offt
von einem starckenden Tränckl . rrincken lassen , v .^ .

tzr . Lorrsr;.
k"! . /Vcac
vlmsr. ss . Lon -
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geben

(üonkeÄ . ^ Ilcenm . (üompä .
lVlsrn . pl . ppr .
6 < i? ogl <1 . minen . gs . z8 .

K1 . 8 . Slärckendes Tränckl . Löffel - weise zu

§ . 10 . Nachdem sich aber die 8s ! lvsrion , welche

insgemein z . Wochen währet , gestillet hat , sezt

man ihn in einen Schweiß - Kasten , in welchen

Lpiläru ^ Vini angezündet wird , und last ihn Früh

und Abends eine halbe Stunde schwitzen . Im

Fall man aber keinen Schwitz -Kasten hat , wird

solches im Bette oder zwischen Stühlen verrich¬

tet , wovon in ölgncgl -äi seiner belagerten Venus

kan nachgesehen werden . Wann nun der ? srl -

ente von den Schweiße kommt , kan man ihm et¬

was Wein erlauben , oder ein Inlenerk von

Wein , geröste Semmel , Zimmk und Zucker be¬

reitet , vergönnen , damit die Kraffte wieder erse¬

tzet werden mögen . Hat man auch damit sieben

oder 8 . Tage angehalten , gewöhnet man ihn all¬

gemach wieder an die freye Lufft , des Essen giebt

man ihm auch etwas reichlicher , doch nicht zu viel ,

damit er sich nicht aus einmahl überlade .

§ . 11 . Befindet sich nun der ? sriente in allen

wieder wohl , daß er effen , trincken und schlaffen

kan , auch fast weiter keine Schmertzen empfindet ,

läst man ihn auch noch einmahl purgiren . Als :

Hr . lVisss . ? i ! l. IHnsn . compos . zj .
Oc . 69 . An . X .
kell Isllsp . Ar . IV.
visAr . §r . iz .

w ^ n -

M

( Uvcrk

Im L <

Mjn

KNMi

'>4

" wem
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( D ^ nlimunist .
c . klk kumsr . s. 1. 2 . kill . Klum . XXlV.

8 .

Blurreinigende Pillen auf einmahl .

Ist nun dieses auch geschehen , so ist die völlige

Cur vorbey

Nocheme kurtze ivierstoäe zu Mviren ,
wann die Kranckheil noch nicht

weit emMtyen Yl .

Anfänglich wird ein oder die andre Dost « eines

^ Pulvers von ^ nrim . ciispsti , , - mir einem tliAe -

liiv Saltze gegeben , vergleich das ^V csn . 2pl .

seyn kan Den Tag hernach wird der Patiente

Mit S ris ! Pillen purgirt Den Tag nach der kur -

^ sr . wird eine Ader geöffnet - Den 4ten Tag wird

purgiert . Sodann fängt man an den tz ium

clulc . zur Lslivstwn zu geben : v . S . U?. luipitst .

minei -. 4 ; 6 Zr . Mit y riuIciZj verletzt , auf ein¬

mahl in 8 ^ 1 upo Viuts , um , k " Is ! um oder Lcirra -

Aii i gantz Früh ; . oder 4 Tage hinter einander

zu nehmen Worauf die Hglivsti - m folgen wird ,

weiche insgemein >4 . biß lTage auch wohl noch

1 . oder ein paar drüber währet , so das gantze Ge¬

blüt reiniget und alle Zufälle hebet .

Nach der Lslivstmn wird ein oder das andre

mahl nur kol 8emi . und ktisbärber sxiret , und

hernach etliche mahl geschwizr und gebadet . Die

Kraffte wieder zu erlangen kan eine Latwerge von

der o - nlervg kt . ^ ntstl >8 , kenm 6u rs ^ . Ovnüir .

( Hrr . lnll . clmäir . p . ppt . IVIsrr . lp ! .

xpr . Lc . gemacht werden , davon deckst , off erseine
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eine Messerspitze voll nehmen k . n , wie sich in der
Oirer zu verhalten sey . ist das letzteCapirsl zu lesen .

Mit dieser " e <t , k . uren die LKii -us-Ai
heut zu Tatze die meisten Patienten in inre ^ um .

Zudem d -e Patienten >6iiviren , stinckts graulich
um sie , aber deßwegen ist die Hgnv ^ r . nicht zu stil¬
len . Sie können auch nicht viel schlaffen , deßwe¬
gen sind ihnen aber doch keine ichtaffmachende Vle -
lli » menrs zu geben , denn dadurch würde der Aus¬
fluß gehemmet , und d -e Patienten Miethen in
Gefahr zu ersticken Der Leib muß offen seyn , ent¬
weder vor sich selbst , oder muß mit einem Clystir ,
Scuhlzapffchen oder Bssamkugel geöffnet werden .

s wird diese Cur vor sicherer und ot ,mm » der
gehalten , als wann der § innerlich genom¬

men wiid , weil der Z durch das schmieren viel eher
zum Geblüts dringet , als wann er innerlich gege¬
ben wird , und wird folgendermaßen angestellet :
daß , wenn man erstlich erkennet , daß jemand mit
der V . nn8 Seuche behaffrer sey , und sich zur Luc
verstehen will , so giebt man ihm anfänglich ein Vo -
miriv . damit die Rohigkeiten aus d§n Magen fort -
ge ,chafft werden . Alß :

Hr 'Ursr . ij ,
1s rsr Virriol A8 .

8sck slb
öl . 8 .

Brech Pulver auf einmahl . Ist

Das dreyzehnde Lapitel .
Bon der Schmir (Lur .
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